
LOKALE THEMEN

Eine Ausstellung widmet sich im Theodor-
Zink-Museum dem großen Komponisten Lud-
wig van Beethoven. Sie bringt Partituren und
Alltagsgegenstände aus seinem Umfeld zu-
sammen. KULTUR REGIONAL

Beethoven im Zink-Museum

Der Queidersbacher Musikverlag Ewoton be-
steht seit 40 Jahren. Die Chefs erzählen, wie sie
zu den Komponisten und Werken kommen,
wie sich die Blasmusik entwickelt und wer die
Macht im Musik-Business hat. KREISSEITE

Blasmusik gegen Major Labels

Die Tischtennisherren der TSG Kaiserslautern
haben zwei Siege in der Oberliga eingefahren.
Im ersten Spiel setzten sie sich gegen Simmern
mit 9:1 und im zweiten gegen Wackernheim
mit 9:6 durch. LOKALSPORT

Zwei Siege in der Oberliga
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KAISERSLAUTERN

Eine kleine Abord-
nung der Royal Ran-
gers/Stamm 506 in
Kaiserslautern hat vor
wenigen Tagen vier
Kisten, vollgepackt
mit Tüten voller selbst
gebackenen Weih-
nachtsplätzchen, in
der „alt – arm – al-
lein“-Geschäftsstelle
abgegeben. Mitarbei-
terin Jenny Schmidt
hat die Geschenke für

die Senioren entgegengenommen. „Unsere
Kinder haben sich sehr viel Mühe gegeben,
um anderen Menschen zu Weihnachten eine
kleine Freude zu bereiten, und sie haben an
zwei Tagen stundenlang geknetet, gestanzt,
gebacken, aufgeräumt und eingepackt“, sagte
eine Begleiterin der Christlichen Pfadfinder-
schaft. In denTüten stecken verschiedene Sor-
ten Weihnachtsgebäck und gebrannte Man-
deln. An jeder Tüte ist außerdem ein Weih-
nachtsgruß mit einem Bibelzitat befestigt. Das
RHEINPFALZ-Spendenbarometer nähert sich
der 100.000-Euro-Marke, momentan steht es
bei 93.700,42 Euro. |bgi

SPENDELISTE LOKALSEITE 8

Nach dem FCK will die SPD-Fraktion
Prüfer der Stadiongesellschaft hören
Die SPD-Fraktion will in einer der nächsten
Fraktionssitzungen denWirtschaftsprüfer und
Berater der Fritz-Walter-Stadiongesellschaft,
Jan-Christopher Kling, einladen und zu dem
Antrag des Fußball-Zweitligisten 1. FC Kaisers-
lautern auf Minderung der Stadionmiete an-
hören. Das hat gestern der SPD-Fraktionsvor-
sitzende Andreas Rahm mitgeteilt. Am Diens-
tag waren die beiden FCK-Vorstände Thomas
Gries und Michael Klatt in der Fraktion gewe-
sen. Rahm erklärte, der FCK und die Fraktion
hätten ihre Positionen dargelegt. Der FCK
möchte, dass die Stadionmiete für die Zweite
Fußball-Bundesliga auf 2,4Millionen Euro und
für die Dritte Liga auf 425.000 Euro festgelegt
wird. Rahm berichtete, die Fraktion habe die
Probleme dargestellt, die mit einer Mietmin-
derung für die Stadt einhergehen. Eine Rolle
spielten dabei steuerliche Probleme, wie die
Kapitalzuführung der Stadt im Fall einer Miet-
minderung an die Stadiongesellschaft als eine
Dauerverlustgesellschaft, und rechtliche
Probleme. Er warf die Frage auf, ob eine Ver-
ringerung der Stadionmiete auf das Niveau in
der Dritten Liga vereinbar mit dem EU-Beihil-
ferecht sei. |rdz

Pfadfinder kneten, stanzen
und backen für guten Zweck
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„Ein Saarländer in der Pfalz“, stellt
er sich vor. Seit August, wenige Wo-
chen nach seiner Priesterweihe, hat
Dominik Schindler als Kaplan in der
Pfarrei Heiliger Martin sein neues
Wirkungsfeld angetreten. Beein-
druckt ist er von der Vielfalt der
sechs Gemeinden der Pfarrei. Über
zu wenig Arbeit kann er nicht kla-
gen: Die Bandbreite kirchlicher An-
lässe reicht von der Taufe über den
Sonntagsgottesdienst bishin zurBe-
erdigung. Er unterrichtet er am Al-
bert-Schweitzer-Gymnasium Reli-
gion, ist Ansprechpartner fürMinis-
tranten und Kindergärten.
Sein erstes Staatsexamen in

Deutsch und Religion an der Uni in
Saarbrücken hat der 30-Jährige
durch ein Theologiestudium in
München erweitert. Über einen Be-
richt im Fernsehen ist er während
seines Studiums in München auf
Kardinal Michael von Faulhaber
(1869 – 1952) gestoßen. Angetan ist
er von der Persönlichkeit Faulha-
bers. Der war von 1911 bis 1917 Bi-
schof von Speyer. Anlass für Domi-
nik Schindler, eine Doktorarbeit

über den Seelsorger zu schreiben,
dem die Pfarrei Maria Schutz ihre
heutige Kirche verdankt. Faulhaber
gelobte damals, wenn die Pfalz im
Ersten Weltkrieg von einem Angriff
der Franzosen verschont bleibt, eine
Kirche, die heutige Gelöbniskirche,
zu bauen.
Parallel zu seiner Dissertation hat

Schindler jetzt in einem Quellen-
band Dokumente über Michael von
Faulhaber veröffentlicht. „Doku-
mente, die bislang nur schwer zu-
gänglich und selbst Experten kaum
bekannt waren.“ Der Schwerpunkt
der Dokumentation, die in der
Schriftenreihe des Speyerer Bis-
tumsarchiv erschienen ist, liegt auf
der Zeit des Ersten Weltkriegs. „Die
Texte stellen einen bislang ungebor-
genen Schatz der theologischen In-
terpretation des Krieges dar“, ver-
weist Dominik Schindler insbeson-
dere auf die Fastenpredigten
1915/16 des Speyerer Bischofs.

Der Kaplan ist es gewohnt, früh
aufzustehen, strukturiert und kom-
primiert zu arbeiten, seine Zeit ef-
fektiv zu nutzen. Das kommt ihm
und seinem Arbeitspensum zugute.
Insbesondere in der Adventszeit.
Wo er zu seinem normalen Pensum
alsNikolaus unterwegs ist, Advents-
feiern gestaltet und seine erste
Weihnachtspredigt vorbereiten
muss. Wie passend das von ihm an-
gedachte Thema „Fürchte dich
nicht!“ |jsw

Neubau für die Lutrina-Klinik

VON GERHARD DÜRNBERGER

Die Lutrina-Klinik will seit vielen
Jahren umziehen, bereits im Jahr
2003plante sie, indieZollamtstraße
umzusiedeln. Dort sollte am Süd-
ausgang des Hauptbahnhofes die
Galerie Betzenberg mit Geschäften,
einem Hotel und der Lutrina-Klinik
entstehen. Doch das Projekt verzö-
gerte sich immerwiederundplatzte
schließlich, die Lutrina-Klinik er-
warb dann ein Grundstück im PRE-
Park. Es liegt nach den Worten von
PRE-Sprecher Willi Fallot-Burg-
hardt am Ende der Brüsseler Straße
und grenzt an die Wohnbebauung
im PRE-Park an. Die Lutrina-Klinik
habe das Areal bereits vor längerer
Zeit erworben, zur Freude der PRE
werde es nun bebaut, sagt Fallot-
Burghardt.
Das Projekt soll nun innerhalb ei-

nes Jahres realisiert werden. Boden-
proben seien genommen worden,
das Gelände sei baureif. Ziel sei es,
die Klinik bereits Ende kommenden
Jahres zueröffnen, erklärtWolfgang
Franz, Mitinhaber der Lutrina-Kli-
nik in der Karl-Marx-Straße, dermit

Seit vielen Jahren sucht die Lutrina-Klinik nach einem neuen Domizil. Nun werden die Pläne
für einen Neubau verwirklicht. Im PRE-Park wird eine Klinik mit mehreren Arztpraxen und
einer Bettenstation errichtet, auch Wohnungen kommen in den Komplex.

seinem Kollegen Sascha Hopp Bau-
herr des Neubaus ist. Dieser werde
sechs Geschosse haben, auf 27.600
Quadratmetern umbautem Raum
stehe eine Fläche von gut 7000Qua-
dratmetern zur Verfügung.
Es entstehe eine Klinik mit meh-

reren Arztpraxen, einer Station mit
32 Betten sowie ambulanten und
stationärem Operationstrakt. Es lie-
ßen sich noch weitere Ärzte unter-
schiedlicher Fachrichtungen, etwa

der Orthopäde Florian Beyer, in dem
Neubau nieder, was zu einer umfas-
senden medizinischen Versorgung
und kurzen Wegen führe. Im alten
Gebäude der Lutrina-Klinik sei ein
moderner Betrieb nicht möglich, im
Neubau werde es einen Kernspinto-
mographen geben, Diagnostik und
medizinische Versorgung erfolgten
aus einer Hand. „Ein Vorteil für alle
Beteiligten“, sagt Franz.
Nach seinen Worten wird es in

dem Komplex auchWohnungen ge-
ben in einer Größe von 55 bis 190
Quadratmetern. Sie würden ver-
kauft und dienten der Finanzierung
des Projektes, das mit 16 Millionen
Euro veranschlagt ist.

Was mit dem derzeitigen Gebäu-
de der Lutrina-Klinik passiert, steht
nach den Worten von Franz noch
nicht fest. Es müsse von Grund auf
saniert werden, es habe eine gute
Lage.

Kantine soll an die Stadt zurückfallen
Eine Wende bahnt sich in dem
Streit um den Erhalt der Kantine
auf dem früheren Pfaff-Gelände
an. Der Stadtrat entscheidet am
Montag nichtöffentlich über eine
Aufhebung des Liegenschaftsver-
trags zwischen Stadt, Stadtwerken
Kaiserslautern (SWK) und dem In-
vestor für die Fläche entlang der
Königstraße. Das bedeutet, dass
der Speisesaal wieder an die Stadt
zurückfällt.

Wie die RHEINPFALZ gestern erfuhr,
wurde die Aufhebung des Vertrags
einvernehmlich unter den drei Part-
nern, der Stadt, der Stadtwerke und
dem Investor, der Care Immobilien
GbR, vereinbart. Die Stadtwerke
hatten seitens der Stadt eine Option
für das Gelände bekommen, die der
Investor übernommen hatte.
ImGegenzug fürdieRückgabeder

Fläche erhält der Investor wert-
gleich eine Fläche von 6420 Qua-
dratmetern in nordwestlicher Rich-
tung im Anschluss an das Neue Ver-
waltungsgebäude. DasGelände prä-
sentiert sich nach dem Abriss der
Gebäude als Freifläche. Es ist etwas
größer als das Gelände an der Kö-
nigstraße, weil es am Bahndamm
gelegen, einen etwas geringeren
Grundstückswert besitzt.
Die Rückabwicklung des Vertrags

läuft über ein weiteres Optionsver-
fahren, das den Stadtwerken zu-
nächst eine Option für das neue Ge-
lände einräumt. Die Stadtwerke
werden diese aber nicht selbst zie-
hen, sondern unmittelbar an den In-
vestor weitergeben.
Der Investor will auf dem neuen

Gelände ein Gebäude entlang der
Pfaff-Achse und eine Parkpalette er-
richten und damit eine wichtige Er-

Stadtrat entscheidet am Montag über eine Rückabwicklung des Vertrags mit dem Investor

gänzung schaffen für den Betrieb
des Medizinischen Versorgungs-
zentrums, das er im Neuen Verwal-
tungsgebäude einrichtenwill.
Oberbürgermeister Klaus Wei-

chel bestätigte auf RHEINPFALZ-An-
frage gestern die neue Entwicklung
auf demfrüherenPfaff-Gelände.Da-
mit wolle man den Dauerkonflikt
auf dem südlichen Pfaff-Areal be-
frieden und eine Lösung herbeifüh-
ren, die alle Interessen unter einen
Hut bringe. Dazu gehörten der
Wunsch der Bürger nach Erhaltung

der Kantine, der Wunsch nach Er-
halt der aufgelichteten Parks zwi-
schen Kantine und Straße, der
Wunsch des Investors nach Schaf-
fung einer Parkpalette in unmittel-
barer Nähe zum Neuen Verwal-
tungsgebäude und die Chance für
potenzielle Investoren zur wirt-
schaftlichen Nachnutzung der Kan-
tine.

Weichel kündigte gegenüber der
RHEINPFALZ eine öffentliche Aus-
schreibung der Kantine an, die so
breit angelegt werden solle, wie es

das Gesetz zulasse. Die Ausschrei-
bung eröffne möglichen Investoren
alleNutzungsoptionen, soweit sie in
den städtebaulichen Rahmenplan
passen. Sie reichten von Erhalt der
Kantine bis hin zu ihremAbriss. |rdz
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Ungeborgenen
Schatz gefunden

Hat viel Arbeit und kennt
keine Langeweile: Kaplan
Dominik Schindler. FOTO: FREI

... Bettvorleger sind im November
beim Fundamt Kaiserslautern abge-
geben worden und warten auf ihre
Besitzer. Außerdem sind 32 Schlüs-
sel, ein HiFi-Gerät, neun Mobiltele-
fone, ein Telefon, ein Paar Kopfhörer
für Mobiltelefone, ein USB-Stick,
vier Uhren, ein goldener Anhänger,
14 Fahrräder, ein Kinderroller, ein
Rucksack sowie diverse Kleidungs-
stücke abgegeben worden. Die Ge-
genstände können beim Fundamt,
Rathaus Nord, abgeholt werden.
Auskunft auch per E-Mail an fund-
buero@kaiserslautern.de. |bgu
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Zwei ...

So soll die neue Lutrina-Klinik im PRE-Park aussehen. FOTO: LUTRINA-KLINIK/FREI

Mit dem Neubau der Lutrina-Kli-
nik ist der PRE-Park vollständig
belegt. „Wir haben keine Grund-
stücke mehr“, sagt PRE-Sprecher
Willi Fallot-Burghardt.

Derzeit bauten neben der PRE mit
ihrem Bürogebäude noch die In-
nungskrankenkasse IKK und die
Deutsche Reihenhaus AG. Darüber
hinaus gebe es noch vier weitere
Projekte, zwei davon konkrete Bau-
vorhaben, wovon eines ein weiter-

Zur Sache: PRE-Park ist komplett belegt
eres Bürogebäude der PRE sei, und
zwei Reservierungen. Damit sei der
PRE-Park komplett ausgenutzt.
NachdenWortenvonFallot-Burg-

hardt sind auch die Vorhaben Flieg-
erstraße und Unipark der PRE been-
det, die Gesellschaft habe somit
kein Großprojekt mehr am Laufen.
„Eine ungewohnte Situation“,mein-
te Fallot-Burghardt. Die PRE werde
sicher wieder ein größeres Projekt
in Angriff nehmen, aber das werde
mit Ruhe und Bedacht ausgewählt.

„Uns wird es nicht langweilig“,
sagte der PRE-Sprecher, der auf die
Verwaltung von 65.000 Quadrat-
metern Bürofläche verwies. So sei
im Bürogebäude, das derzeit gebaut
wird, nur noch eine Etage frei, des-
halb habe man sich entschlossen,
ein zweites Bürogebäude zu bauen.
Die Nachfrage nach Büroflächen im
PRE-Park sei groß. Die Mieter such-
ten ein hohes Maß an Qualität, au-
ßerdem sei der Standort direkt an
der Autobahn hervorragend. |dür
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Sollte abgerissen werden: die Kantine auf dem früheren Pfaff-Gelände.
ARCHIVFOTO: VIEW

EINWURF

Auf Druck
reagiert

Das ist eine Überraschung! Die
Stadt und der Investor ribbeln
unter Einschluss der Stadtwerke
den Vertrag über die Kantine
wieder auf. Damit ziehen sie die
Konsequenzen aus dem Druck,
der in der Öffentlichkeit entstan-
den ist.
Der Investor wollte das Kanti-

nengebäude, eines der Schmuck-
stücke auf dem früheren Pfaff-
Gelände, abreißen und mit der
Care Immobilien GbR eine Nach-
nutzungverwirklichen, unter an-
derem im betreutenWohnen.
Die Stadt reagiert damit auch

auf die Vorhaltung eines Unter-
nehmers in Kaiserslautern, der
öffentlich bekundet hat, ein gu-
tes Angebot für die Nachnutzung
der Kantine abgegeben zu haben,
aber überhaupt nicht wahrge-
nommenworden zu sein.
Der Rückzieher der Stadt hat

eineweitere Eskalation in der Sa-
che verhindert. Die Stadt spielt
mit der angekündigten Aus-
schreibung der Kantine den Ball
zurück zu jenen, die die Kantine
wirtschaftlich erhaltenwollen.

VON HANS-JOACHIM REDZIMSKI
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Weihnachtsmarkt
an allen Adventswochenenden in der Innenstadt
Fr., 16 - 21 Uhr, Sa. und So. 11 - 21 Uhr

(außer 24. Dezember)
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